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Uber den

hochſtſchmertzlichen Hintrit
des weiland

Hochedlen und Hochgelahrten Herrn,

wohl meritirten Conrectoris
bey der Wernigerodiſchen Ober-Schule,

welcher

den 27ten des May Monats 17 48.
im 34. Jghr ſeines Alters

ſelig entſchlafen,

J V k an wolten
anſtt nihre wehmuthige Rlageimit betrubter Feder entwerfen l Vn

des ſelig Verſtorbenen J a
geweſene Zuhorer

der erſten Ordnüng gedachter Schine.

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften,
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chwere Sturme, harte Schlage

Treffen das beklommne Hertz:

GOTTEs weiſe Wunder-Wege
Setzen uns in bangen Schmertz.

Kaum war unſrer Lehter Orden
Wieder gut beſetzet worden,

Go geht ſchon ein theurer Mann
Weg von uns zum Himmel an.

Cehwunſer Lehrer uiegt erblaſſet,

Ach ein herber Trauer-Fall!
Den wir ſo mit Lieb umfaſſet,

Den trifft ſchon des Todes Stahl.

Vor funf Jahren iſt er kommen, 4
Nun wird er uns ſchon entnommen,

Er muß plotzlich von uns gehn,
Himmel! warum iſts geſchehn?

c7y
Alch! Verluſt, der nicht zu ſchatzen,

Wenn man ihn nach Werthe miſſt.
Jſt ein Tag in Stein zu atzen,

Jſts der, da der Tod ihn friſſt.
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Dir iſt, hochſtes Aug, entdecket,
Was man jetzt von Wermuth ſchmecket,

Welchem Ziel wir vorgeſtellt,

Da uns dieſer Schmertz befallt.
nſers Wigands groſſes Wiſſen

War mit Klugheit ausgeziert,
Und Er war darauf befliſſen,

Was zur wahren Tugend fuhrt.
Vaachſamkeit und ſtilles Weſen

Hatte Er ſich auserleſen:
Denn man fandt zu aller Zeit
Bey Jhm die Verſchwiegenheit.

9

Soeiner Lehre zu genieſſen
War uns eine Slihligkeit:

Jetzo muſſen wir ſie miſſen.
Ach! wie groß iſt ſolches Leyd.

Wie die Blume bald entſtehet,
Und bald wiederum vergehet,

So iſt unſre Lebens-Zeit,
Wohl dem, der ſich halt bereit.

ſcxFarr hat auch mit ſeinem Leben
Uns ein Muſter vorgeſtellt,

Wie man ſich nicht ſolt' ergeben

Dieſer Eitelkeit der Welt:
Sondern nur nach jenem Leben
Eintzig und allein beſtreben;

Damit man den Gnaden-Lohn
Trage nach dem Streit davon.

D

Eencket man an ſeine Treue,

Die er ſtetig ausgrubt,
Wird der Schmertz noch immer neue,

Und wir werden ſehr betrubt.

Wenn
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Wenn wir dencken an die Gaben

ſey.

iſt.

Klagl. Jer. 3, 32.
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